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Die Kreisleitung Pirna muß stärker um die 
Durchführung der Parteibeschlüsse kämpfen

Auch im Kreis Pirna hat sich bei der Volkswahl die 
überwältigende Mehrheit der Bevölkerung für die gemein­
same Liste der Kandidaten der Nationalen Front ent­
schieden.

Dieser Erfolg konnte erreicht werden, weil es die 
Kreisleitung verstand, bei der Vorbereitung und Durch­
führung der Volkswahl die Aktivität der Parteiorgani­
sationen zu erhöhen. Durch die Arbeit vieler Parteimit­
glieder und anderer patriotischer Kräfte wurde die Auf­
klärung verbessert, so daß breite Kreise der Bevölkerung 
des Kreisgebietes mit der Politik unserer Partei und Re­
gierung vertraut gemacht wurden. Die Werktätigen 
übernahmen viele Produktionsverpflichtungen in In­
dustrie und Landwirtschaft. So verpflichtete sich z. B. 
die Belegschaft des VEB Lackfabrik Pirna, zu Ehren der 
Volkswahl sämtliche Planrückstände aufzuholen. Viele 
Kollegen anderer Betriebe verpflichteten sich zur Lösung 
ähnlicher Aufgaben. Durch die verstärkte Tätigkeit der 
Arbeiter und werktätigen Bauern wurde die Arbeit in 
der Nationalen Front verbessert, und es gelang dadurch 
u. a. auch, einen Teil der Angehörigen der Mittelschichten 
zur Mitarbeit in der Nationalen Front heranzuziehen.

Trotz dieser Erfolge ist es jedoch im Kreis Pirna noch 
nicht in vollem Umfang gelungen, alle Parteiorgani­
sationen auf das Niveau der politischen Aufgaben zu 
heben. Das hat seine Ursachen vor allem darin, daß noch 
wesentliche Schwächen in der politischen Führung be­
stehen. Diese Schwächen äußerten sich u. a. auch in der 
Arbeit der Ausschüsse des Demokratischen Blocks und 
der Nationalen Front. Es wurde z. B. noch nicht erreicht, 
daß die Menschen aus a l l e n  Schichten der Bevölkerung 
des Kreises die Tätigkeit der Nationalen Front unter­
stützten.

Die Mängel in der politischen Führung beseitigen
Die Genossen der Kreisleitung Pirna haben nicht 

rechtzeitig genug erkannt, wie wertvoll die Erfahrungen 
aus der Volksbefragung für die Vorbereitung der Volks­
wahl sind. Sie richteten deshalb auch nicht gleich ihre 
Kraft auf die Auswertung dieser Erfahrungen. Dadurch 
entstand bis ungefähr sechs Wochen nach der Volks­
befragung in der politischen Massenarbeit eine gefähr­
liche Ruhepause. Gefährlich deshalb, weil die Kreis­
leitung in Tempoverlust kam, weil sie, anstatt die Ar­
beit weiterzuführen, neu beginnen mußte und dadurch 
dem kampagnemäßigen Arbeiten Vorschub leistete.

Daß die leitenden Genossen ihre Aufgaben nicht 
gleich erkannten, liegt darin begründet, daß sich nach 
der Volksbefragung im Büro der Kreisleitung ein Zu­
stand der Selbstzufriedenheit und Überheblichkeit breit­
machte. Es war so, wie Genosse Stalin auf dem XV. Par­
teitag der KPdSU (B) sagte, „daß einige Erfolge genügen, 
um Mängel vergessen zu lassen, um sich zu beruhigen 
und sich zufriedenzugeben. Zwei, drei große Erfolge 
und man brüstet sich schon, man wird übermütig“. Erst 
in den letzten Wochen vor der Volkswahl konzentrierte 
die Kreisleitung ihre Kräfte stärker auf die Führung 
des Wahlkampfes. Doch sie begann dabei, die Aufgaben

fast ausschließlich organisatorisch zu lösen, indem sie 
sich auf die Anzahl der Aufklärungslokale und auf die 
Zahl der Agitatoren orientierte. Der Kreisleitung fehlte 
die Übersicht über ihr Kreisgebiet. Sie wußte z. B. nicht, 
daß es in Graupa besonders darauf ankommt, das Wesen 
der Demokratie zu erklären, daß in Hellendorf und Schöna 
das Argument von der freien Wirtschaft zerschlagen wer­
den muß usw. Aber nur mit der genauen Kenntnis der 
Lage ist die Leitung imstande, ideologisch richtig und all­
seitig zu führen.

Es ist verständlich, daß durch diesen Fehler in der 
politischen Führung der Kreisleitung auch die Grund­
organisationen zuwenig auf die Hauptaufgaben hin­
gelenkt worden sind. Vor der Veröffentlichung des Wahl­
aufrufs des Nationalrats nahmen sie z. B. nicht genügend 
Kurs auf die Aktivierung der Arbeit in den Ausschüssen 
der Nationalen Front. Es wurden nicht immer die fähig­
sten Parteimitglieder zur Arbeit in die Ausschüsse der 
Nationalen Front delegiert, und die Arbeit mit den Par­
teiaufträgen wurde vernachlässigt. Die Aufklärer erhiel­
ten zuwenig ideologische Unterstützung, so daß sie zu­
nächst ungenügend gerüstet waren. Aber auch die Kreis­
leitung konnte bei einer solchen Arbeit der Aufklärer über 
die Argumente, die Stimmung in den verschiedenen Be­
völkerungsschichten und über die Lage im Kreis nicht um­
fassend informiert werden. Audi die Vertreter unserer 
Partei in den Blockausschüssen erhielten von ihren Par­
teiorganisationen nicht genügend Anleitung. Das wirkte 
sich so aus, daß bis Ende August im gesamten Kreis­
gebiet nur im Kreisblock und im Ortsblock Heidenau zur 
Vorbereitung der Volkswahlen Stellung genommen 
wurde.

Diese Ausführungen zeigen, daß die Kreisleitung Pirna 
aus ihren Arbeiten zur Volkswahl wichtige und wertvolle 
Schlußfolgerungen ziehen kann und muß. Die Ge­
nossen der Kreisleitung werden ihr Augenmerk besonders 
darauf richten müssen, keinen Stillstand in der Arbeit zu­
zulassen, die Aufklärungsarbeit systematisch weiterzu­
führen und den Einfluß der Partei auf alle Bevölkerungs­
schichten zu vertiefen. Aus diesen Schlußfolgerungen er­
gibt sich jedoch, daß die Kreisleitung als politisches Füh­
rungsorgan in ihrem Gebiet selbst auf der Höhe der Auf­
gaben stehen muß, wenn sie sie meistern will. Es ergeben 
sich daher die Fragen: Arbeitet die Leitung kollektiv, för­
dert sie die Kritik an ihrer Tätigkeit und entwickelt 
sie eine kämpferische Atmosphäre zur Durchsetzung der 
Parteibeschlüsse ?

Kein liberales Verhalten zu den Parteibeschlüssen dulden
Im Statut unserer Partei heißt es: „ ... für das Partei­

mitglied genügt es nicht, lediglich mit den Parteibeschlüs­
sen einverstanden zu sein. Das Parteimitglied ist ver­
pflichtet, dafür zu kämpfen, daß diese Beschlüsse in die 
Tat umgesetzt werden.« Die Kreisleitung Pirna und ihr 
Büro haben zur Vorbereitung der Volkswahlen gute Be­
schlüsse gefaßt, doch es zeigte sich, daß mit der Beschluß­
fassung nicht gleichzeitig der Kampf um die Durchfüh­
rung der Beschlüsse begann. Es gibt unter den Partei-
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